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SELBSTWEHR UND TURNVEREINE

Zeitungsartikel, einsprachiges Dokument

Jidischer Sport in der Zeit zwischen den beiden Weltkriegen

dort bereits in den Stand gekommen, die Ausbildung der 1urnleﬂer und
Vorturner durch’ Einrichtung ciner Schule iiir Turnlehrer zu fordem. In
den Vereinen wird auBer Turnen auch jede Art von Leichtathletik, FuBball,
Schlittschuhlaufen und anderer Wintersport gepflegt, in Odessa auch Rudern.
Die jiidischen Turner RuBlands Imben sich. ebenfalls bereits ein eigenes
Organ, die lich hi Tur ift ,Makkabi* erschaffen.
Wenn es dereinst gelten wird, auf den kunmgen olympischen Spielen
die jiidische Fahne zu vertreten, so wird es — das diirfen wir nach diesen
organisatorischen Anféingen hoffen — gelingen, die in der Masse des jiidi-
schen Volkes schlummernden sportlichen Krifte fiir unsere Sache mobilzu-
machen. Exiner.

Selbstwehr and Turnvereine.
Vorbildliche Organisation in Wien.

In unserem osterrcichischen Bruderorgan .Ha gibor*, nationaljiidische
lZ}clluhn!l fiir Turnen und Sport, erstattet K urt *J uhn, folgenden interessanten
ericht:
.Als in Wien die ersten Zcichen der Umwiilzung sichtbar wurden, als
Arbeitermassen und Volkshaufen die StraBen durchzogen, StraBenbahnziige
authielten, die Soldaten zumAblegen dcr kaiserl.-k6nigl. Kokarden zwangei

oder diese sich selbst herabrissen, Fir feln, die den oster
Adler trugen, in Splitter warfen, war es fiir die ]uden in Wien die erste
Pflicht, Vor egen Aussc gen der Pobelhaufen in der Leo-

poldstadt und Brigittenau, ja selbst gegen regelrechte Pogroms zu treffen;
tin Tun, welches nicht leeren Befiirchtungen entsprang, sondern in der
Tatsache eine hin ende Erklirung fand, daB es, wie seit je, so noch
heute in Wien FElemente genug gibt, dic in der Aufhetzung der Massen
gegen die Juden ihr vornchmstes Lebenswerk gefunden zu haben ver-
meinen.

Die erste diescr Vorkehrungen war die Errichtung einer jiidischen
Selbstwehr, ‘deren unglaublich rasch ins Leben gerufene Organisation das
unumschriinkte Verdienst des Kreisturnwartes Dr. Adolf Taglicht und Dr.
Siegfried Bernfelds war. 40 Stunden geniigten und ohne jede besonderc
Agitation, ohne Publikation. nur durch das von Mund zu Mund wuterge-
gebene Schlagwort der .Sclbstwehr* fanden sich gegen 1000 junge
luden aller Schuhten, die sich in den Dienst der Sache stellten.

Aus diesen wurden die Geei dhit, K ien aus ihnen
ebildet, cin regelreuhur Berentschahsd:enst emgencll(e} und ein ausge-
breiteter P: verfil,

Die nm.hs!t.n Tage bruuhteu die Meldungen von der Aufldsung der
huntu\. von der Proklamierung der von der

D

hilig des el I *hisoh

un|
Heeres; nach Ost und Nord !ﬂute(r.u die helmkehrenden Soldaten in jhre
Irei gewordenen Heimatliinder zuriick. Der deutsch-Gsterreichische Staat
wurde erklirt und die ersten Geriichte von einem aufzustellenden deutsch-
iisterreichischen Vo'ksheere tauchten auf und verbreiteten unter der groBen
Zahl jiidischer Soldaten, die in Wien weilten, Unruhe und Sorge. 4 Jahre
lang hatten die jitdischen Soldaten als Oesterreicher gekiimpit und gestritten,

o

4
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Selbstwehr und Turnvereine

Wahrend der revolutionaren Unruhen in Wien im Herbst 1918 organisierten
die judischen Turner eine Selbstwehr, um die jlidische Bevélkerung vor
moglichen Ausschreitungen und Pogromen zu schitzen. Ein Teil der
Freiwilligen wurde in die Wiener Stadtschutzwache aufgenommen, die
Selbstwehrreserve organisierte sich in den Turn- und Sportvereinen, die
Wehribungen in ihr Programm aufnahmen.

Transkription (Deutsch)

Selbstwehr und Turnvereine

Vorbildliche Organisation in Wien

In unserem osterreichischen Bruderorgan, ,Hagibor”

»,Hagibor”
Dt. der Held

, hationaljidische Zeitschrift flir Turnen und Sport, erstattet Kurt Juhn

Kurt Juhn

Kurt Juhn war ein jlidischer FuBballer.

, folgenden interessanten Bericht:

»+Als in Wien die ersten Zeichen der Umwalzung sichtbar wurden, als Arbeitermassen und
Volkshaufen die StrafBen durchzogen, StraBenbahnziige aufhielten, die Soldaten zumAblegen

[sic!] der kaiserl.-kénigl. Kokarden

Kokarden

Kokarden waren ein urspriinglich kreisférmiges Abzeichen.

zwangen oder diese sich selbst herabrissen, Firmentafeln, die den dsterreichischen Adler
trugen, in Splitter warfen , war es fiir die Juden in Wien die erste Pflicht, Vorkehrungen gegen
Ausschreitungen der Pébelhaufen in der Leopoldstadt und Brigittenau, ja selbst gegen
regelrechte P o g r o m s zu treffen; ein Tun, welches nicht leeren Beflirchtungen entsprang,

sondern in der Tatsache eine hinreichende Erklarung fand, daf es, wie seit je, so noch heute in
Wien Elemente genug gibt, die in der Aufhetzung der Massen gegen die Juden ihr vornehmstes
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Selbstwehr und Turnvereine

Lebenswerk gefunden zu haben vermeinen.

Die erste dieser Vorkehrungen war die Errichtung einerjidischen Selbstwehr,
deren unglaublich rasch ins Leben gerufene Organisation das unumschrankte Verdienst des
Kreisturnwartes Dr. Adolf Taglicht

Dr. Adolf Taglicht

Dr. Adolf Taglicht war Stellverterter des Kreises Deutsch-Osterreich in der Jiidischen Turnerschaft (JT).
Vorsitzender war Dr. Heinrich Schiffmann.

und Dr. Siegfried Bernfelds 2 war. 40 Stunden genligten und ohne jede besondere Agitation,
ohne Publikation, nur durch das von Mund zu Mund weitergegebene Schlagwort der
~Selbstwehr” fanden sich gegen 1000 jungeJuden aller Schichten,diesichinden

Dienst der Sache stellten.

Aus diesen wurden die Geeigneten ausgewahlt, Kompagnien aus ihnen gebildet, ein
regelrechter Bereitschaftsdienst eingerichtet und ein ausgebreiteter Patrouillen und

Nachrichtendienst verfigt.

Die nachsten Tage brachten die Meldungen von der Auflésung der Fronten, von der
Proklamierung der selbstandigen Nationalstaaten, von der automatischen Demobilisierung des
ehemaligen dsterreichisch — ungarischen Heeres; nach Ost und Nord fluteten die
heimkehrenden Soldaten in ihre frei gewordenen Heimatlander zuriick. Der deutsch-
Osterreichische Staat wurde erklart und die ersten Gerlichte von einem aufzustellenden
deutsch-dsterreichischen Volksheere tauchten auf und verbreiteten unter der grofsen Zahl
judischer Soldaten, die in Wien weilten, Unruhe und Sorge. Jahre lang hatten die jlidischen
Soldaten als Oesterreicher gekampft und gestritten |10| an allen Fronten war jidisches Blut in
Strémen geflossen und jetzt, nach der Grindung der einzelnen neuen Staaten, sollten die
Juden, getrennt durch die Mauer neuerrichteter Grenzen, hier als Deutsche, dort als Polen
oder Tschechen weiterleben und weiter ihr Volkstum verleugnen? Die Erbitterung tUber eine
solche Moglichkeit bemachtigte sich vieler jlidischer Soldaten und war der Anstofd zu der vom
judischen Nationalrat einberufenen und am 2. November 1918 im ,Bayrischen Hof”

abgehaltenenVersammlung jidischer Soldaten.

Wer dieser Versammlung beigewohnt hat weif3, welcher Geist die Tausende beseelte, die dicht
zusammengepreflRt im Saale standen. Die vom Staatsbahnrat Ing.

Ing.

Ingenieur
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Selbstwehr und Turnvereine

Stricker

Stricker

Robert Stricker (1879-1944) war Prasident des zionistischen Landeskomitees in Osterreich, Vorstandsmitglied
der Wiener Kultusgemeinde, Zionist, Journalist und Politiker sowie Bahningenieur. 1919/20 war er Mitglied der
osterreichischen Konstituierenden Nationalversammlung. Er wurde nach Theresienstadt deportiert und in
Auschwitz 1944 ermordet.

geleitete Versammlung tat den Uber alle Erwartungen hinausgehenden nationalen Geist der
judischen Soldaten kund und fand ihren H6hepunkt in der begeisterten Annahme der
Resolution,inderdieAnerkennung der Nationalitat, Zuerkennung nationaler
Minderheitsrechte sowie Schaffung einer 6ffentlich rechtlich gesicherten Heimstatte fir das

judische Volk inPalastinagefordert wird.

Der von der Versammlung gewéahlte ExekutivausschuB jidischer|sicl] Soldat
e n begann sofort im Einvernehmen mit dem judischen Nationalrate, dem sich die judischen
Soldaten alle bedingungslos unterwarfen, Verhandlungen mit der Regierung liber den Eintritt
der Juden in das zu bildende deutsch-Osterreichische Heer als geschlossene Formation,
ungefahr als jlidische Bataillone unter den Bedingungen der Resolution vom 2 . November
1918, einzuleiten. Wahrend dieser Verhandlungen hatte indessen die Polizeidirektion Wien die
Stadtschutzwache ins Leben gerufen und war bereit, die Jidische Selbstwehr als einen
selbstandigen Teil derselben, als ,jidische Gruppe der Wiener Stadtschutz
w a ¢ h e” anzuerkennen und Ubertrug dieser auch sofort die Ueberwachung des
Nordbahnhofes und den Schutz der judenreichsten Wiener Bezirke, der Leopoldstadt und der
Brigittenau.

Da eine Organisation der jidischen Soldaten auf rein militarischer Basis vor der Antwort der
Regierung unméglich war und diese trotz wiederholter mindlich gegebener Zusagen Dr.
Matajas und des Staatssekretars Mayer bis zu der im Plenum der Nationalversammlung zur
Beratung gelangenden Ausarbeitung des neuen Wehrgesetzes vertagt wurde, wurde
beschlossen, diese Organisation im Rahmen der Selbstwehr durchzufiihren und diese solcher
Art zu ,militarisieren,” wahrend die Nichtsoldaten in eine Zivildienstkompagnie Ubergeleitet
werden sollten.

Diese Reform wurde seitens des inzwischen offizell konstituierten jidischenNationalrat
esdenHerrenDr. BernfeldundKreisturnwartDr.TaglichteinerseitsundDr. Reik
andrerseits anvertraut und raschest in Angriff genommen, wobei dem gewahten [sic!]
Exekutivausschuf8 eine Gberwachende Rolle zugedacht wurde. Die rein militarische Leitung,
die ganz von den Beschlussen des judischen Nationalrates abhangt, wurde Major Lowenstein
und die Ausarbeitungen und Einteilung des arztlichen und Sanitatsdienstes Stabsarzt Dr [sicl]
Meyer im Vereine mit Dr. Taglicht und Oberarzt Dr. Wilheim Gberantwortet.
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Der Abschub der Zivilisten aus der Selbstwehr fiihrte nun zu einer grof3ziigigen von Dr.
Taglicht inituierten und vom judischen Nationalrat gebilligten Aktion, welche fur die gesamte
judische Turn- und Sportbewegung von ganz kolossaler Bedeutung ist.

|11] Es wurde némlich vorerst eine Beratung unter den Vertretern der jidischen
Verbindungen, akademischen Vereinigungen und sonstigen jludisch-nationalen Verbanden und
Vertretern der Turn- und Sportvereine abgehalten; in deren Verlauf der militarische Referent
im judischen Nationalrate, Dr. Reik, den von der Turnerschaft gestellten Antrag vorbrachte,
die weitere Organisation der Zivilisten und derjenigen Soldaten, die in der jidischen Gruppe
der Stadtschutzwache, die auch nur bis zu einer gewissen Starke moglich ist, keinen Platz
mehr haben, ganz im Rahmen der jlidischen Turn- und Sportvereine auszubauen. Diesem
Antrage, der beim judischen Nationalrat warmen Anklang fand, wurde nach genauester
Uebelegung [sic!] aller dafiir oder dawider sprechenden Griinde begeistert zugestimmt und
seine Ausflihrung so in Vorschlag gebracht, dafs samtliche judischnationalen Vereinigungen,
akademischen Verbande und andere gleichgesinnte Organisationen ihren Mitgliedern zur o b |
igatorischen Pflicht zumachen hatten,ineinenjidischen Turn- oder Spo
rtverein einzutreten.

DieTurn-und Sportvereineandrerseits muldten sich verpflichten, fir die
auszuarbeitenden Alarmvorschriften, und das Zusammenhaltender so gewonnenen ,Selbst
wehr-Reserve”notwendigen Arbeiten zu erledigen, sich bereit erklaren, den auf diese
Art gewonnenen neuen Mitgliedern eine entsprechende GebiihrenermaRigung, eventuelle
Befreiung von denselben einzuraumen und diese durch Aufnahme einiger einschlagiger,
halbmilitarischer Uebungen in ihr Turn- oder Sportprogramm zu einer kraftigen Selbstwehr
fahig zu machen, um so eine groRe Anzahl von Juden bereitzuhalten, auf deren Gesinnung
man unbedingt bauen kénne.”

Die Editionsrichtlinien finden Sie hier A.
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Selbstwehr und Turnvereine

von Anke Hilbrenner 2

Im ersten Heft des Jahrgangs 1919 brachte die Judische Turn- und Sportzeitung einen Bericht
aus der Osterreichischen ,Nationaljlidischen Zeitschrift fir Turnen und Sport” Hagibor von
Kurt Juhn und Uberschrieb ihn mit den Worten ,Vorbildliche Organisation in Wien”. In dem
Artikel beschreibt Juhn, wie angesichts der revolutionéren Ereignisse in Osterreich im Herbst
1918, dem Kriegsende und der Demobilisierung der Soldaten Beflirchtungen von anti-
judischen Ausschreitungen in Wien die Runde machten. Daraufhin trafen jlidische
Sportfunktiondre wie der Stellvertreter des deutsch-Gsterreichischen Kreises der jlidischen
Turnerschaft Vorkehrungen und organisierten eine Selbstwehr, um die jlidische Bevdlkerung
Wiens vor Ausschreitungen zu schiitzen. In nicht einmal zwei Tagen fanden sich etwa 1.000
junge judische Freiwillige, die bereit waren, sich in den Dienst der Selbstwehr zu stellen. Die
Selbstwehr organisierte sich rasch in Kompagnien, richtete Bereitschaftsdienste ein und
stellte einen ,,Nachrichtendienst” auf.

Im November 1918 erklarte sich die Wiener Polizei bereit, die Jiidische Selbstwehr als einen
selbststandigen Teil der Wiener Stadtschutzwache anzuerkennen. Als solche sollte die
Selbstwehr vor allem die Stadtteile iberwachen, in denen der Bevdlkerungsanteil von
Jidinnen und Juden besonders hoch war, vor allem das Viertel um den Nordbahnhof,
Leopoldstadt und die Brigittenau. Aufgrund der revolutionaren Umwalzungen und unklaren
Zustandigkeiten, auch weil Teile der Selbstwehr aus Soldaten und andere Teile aus Zivilisten
bestanden, blieb die Organisation dieser Gruppe prekar. In dieser Situation zeigte sich, dass
die eingelibte Rolle der Jidischen Turnerschaft als Unterstitzerin und Organisatorin der
Pogromabwehr in dieser revolutionaren Situation eine wichtige Rolle spielte. Bereits
angesichts der Pogrome im Russlandischen Reich von 1903 bis 1905 hatte die
deutschsprachige Jiidische Turnerschaft nicht nur voller Bewunderung auf die jlidische
Selbstwehr etwa in Homel und Odessa geblickt, sondern auch in der Judischen Turnzeitung
zur organisatorischen und finanziellen Unterstiitzung aufgerufen.l Obwohl es im
Russlandischen Reich vor allem der sozialistische Bund war, der die Selbstwehr organisierte,
sah die burgerliche zionistische Turnbewegung lber die ideologischen Unterschiede hinweg
und nahm sich die Wehrhaftigkeit der jlidischen Arbeiterbewegung zum Vorbild. In den
revolutiondren Ereignissen von 1918 und 1919 in Osterreich und Deutschland und angesichts
der wachsenden Gewalt gegenliber den Jidinnen und Juden in der Zwischenkriegszeit wurde
die zionistische Turnbewegung und spater sogar der deutsch-nationale Schild zur
organisatorischen Basis der jlidischen Selbstwehr um die jiidische Bevélkerung vor
gewalttatigen Ubergriffen der stadtischen Unterschichten zu schiitzen.

Im Herbst 1918 Ubernahm die Judische Turnerschaft in Wien eine wichtige institutionelle Rolle
bei der Organisation der Pogromabwehr. Neben der in die Wiener Stadtschutzwache
integrierte, vor allem aus demobilisierten jlidischen Soldaten bestehenden jlidischen

Selbstwehrgruppe, bildete sich innerhalb der jlidischen Turnvereine eine ,Selbstwehrreserve”.
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Damit verpflichtete sich die ésterreichische revolutionare Bewegung die jidische Selbstwehr
auf die Organisation innerhalb der jidischen Turn- und Sportvereine zu beschranken. Im
Gegenzug vertraute sie dieser Bewegung die Organisation der Selbstwehr an, und gestattete
die regelméaRige Durchfiihrung von paramilitdrischen Ubungen, um fiir den Ernstfall geriistet
zu sein. Die Turn- und Sportvereine gewannen eine grof3e Zahl neuer Mitglieder, die als
Freiwillige der Selbstwehren den Vereinen beitraten und verpflichteten sich ihrerseits, diesen

mit Gebuhrenreduzierungen entgegen zu kommen.

FulBnoten

1. Vgl. etwa Elias Auerbach: Die Selbstverteidigung der Juden in RuBland, in: Jiidische Turnzeitung 6 (1905) 7, S. 183 — 138;
Waffensteuer fiir die Selbstwehr der russischen Juden, in: Jidische Turnzeitung 6 (1905) 11, S.201. 2

Zitation

Zitierempfehlung (historische Quelle)

Anonymus: Selbstwehr und Turnvereine. Vorbildliche Organisation in Wien (1919). In: Jidische Turn- und
Sportzeitung. Organ des Deutschen Kreises der judischen Turnerschaft 20, 1. S. 9-11. Zitiert nach: Copernico.
Geschichte und kulturelles Erbe im 6stlichen Europa. URL:

https://www.copernico.eu/de/link/67877f8d7e0e35.34323472 (04-12-2025)

Zitierempfehlung (Kommentar)

Anke Hilbrenner: Kommentar zu: Anonymus: Selbstwehr und Turnvereine. Vorbildliche Organisation in Wien (1919). In:
Jidische Turn- und Sportzeitung. Organ des Deutschen Kreises der jldischen Turnerschaft 20, 1. S. 9-11. In:
Copernico. Geschichte und kulturelles Erbe im dstlichen Europa. URL:
https://www.copernico.eu/de/link/67877f8d7e0e35.34323472 (04-12-2025)

Lizenz

Der Inhalt der Quelle steht unter der Lizenz Public Domain Mark 1.0, der Kommentar zur Quelle unter der Lizenz
CC BY-NC-SA 4.0

Fir abweichende Lizenzen und Rechte von Bildern siehe den jeweiligen Bildnachweis.

Wir bemiihen uns um die Klarung aller Nutzungsrechte von digitalisierten Quellen und Abbildungen auf Copernico,
gleichwohl kann es Unsicherheiten und Unklarheiten geben. Sollten Sie Rechte an einem hier gezeigten Werk haben,
bitten wir darum, mit uns Kontakt aufzunehmen.

Seite 6 von 6



	Transkriptionen
	Transkription (Deutsch)
	Fußnoten

	Zitation
	Zitierempfehlung (historische Quelle)
	Zitierempfehlung (Kommentar)
	Lizenz


